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ipetmatfdjuß
ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ
XXX. JAHRGANG - HEFT 1 - 15. FEBRUAR 1935

NACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT

aljnruf an bk 0ugenb
Auch anderswo erheben sich gewaltige Berge, liegen blaue Seen, stehen anmutig gebaute Dörfer
und Städte, und dock ist dort nickt unsere Heimat, sondern in unser/n von einem gütigen
Geschicke uns zugewiesenen Lande, wo dies alles: Berge. Seen und menschliche Siedelungen
einen eigenen Ausdruck haben, wo die LVenscken besonders sprechen, singen und denken, eigene
Gebräuche, eigene Erinnerungen haben und eigene feste feiern. Dieses unser Schweizerland
ist in einer langen Geschickte so geworden und gewachsen: wir wollen es nickt anders haben,
freilich ändert sich alles fortwährend, Altes muss weichen, um Jungem Platz Z" machen. Aber
au(k dieses Werden soll sick nickt willkürlich vollziehen, sondern in unserer Weise. Durch
alles Dette hindurch soll immer der Geist unserer Heimat schimmern und Runde geben davon,
class die heimische Art nickt unterzugehen, sondern sick auch im neuen Gewände ;u behaupten
gewillt ist.
Auf engem Räume zeigt sick bei uns die grösste und schönste Plannigfaltigkeit : wie es jeder
im tiefsten Herzen empfindet, der durch unsere Landschaften und Täler wandert, wenn es auch
schwer ist. es in Worten auszudrücken. Diese wunderbare reiche Ulannigfaltigkeit wollen wir
erkalten; neben den stoben Denkmälern der Vergangenkeit auch alle die schlickten
Erscheinungen, an denen sich kostbare Heimatempfindungen knüpfen: ein ehrwürdiger Rirck-

turm, ein schöner Baum auf einem Hügel, ein einfaches Kreuz, ein Brunnen, ein Üastkofschild
und so unzählige Dinge. Das Leben verlangt Veränderung, aber nickt, dass dieser alte Besitzstand

weggeräumt wird. Die neuen Bedürfnisse heischen freilich andere Üegenstände: aber
auch sie sollen unserem Wesen entsprechen, als welches wir gerne — ohne Ueberhebung —

Einfachheit, Gediegenkeit und innere Sicherheit der Haltung ansehen. Wenn wir aufdie letzten
Jahrzehnte zurückblicken, so zeugt das Deu-tntstandene vielfach nicht von diesem Wesen: es

ist ohne Gefühl gemacht, ohne sick dem Heimatbilde einzufügen, ohne das empfinden, einem
Ganzen dienen zu sollen.
Dem soll vorgebeugt werden: das ist das J)iel des Heimatschutzes : Altes zu bewahren und im
Denen den Geist der Heimat zu Ehren zu bringen. Das ist nun nach unsern Empfindungen
weniger die Aufgabe der Behörden, so viel sie durch gute Verordnungen bewirken können,
als Sache des Volkes selbst. Jeder Einzelne hat da seinen kleinen Rreis von Pflichten, aber
es mass attik eine Jusammenfassung aller einzelnen Rräfte und Aller Einzelnen, die da guten
Willens sind, geben: wenn es etwa gilt, den Rheinfall vor der Abzapfung für ein Wasserwerk

- - wo wir dock sonst schon genügend elektrische Kraft erzeugen — ,'" bewahren, oder
das Ißatterkorn vor der Entweihung durch eine Bergbahn, oder die Entstellung des Landes
durch die untergeordnete Unzahl von Leitungsmasten zu beseitigen, oder unseren grössten
vaterländischen Gedenktag, den 1. August, vor unwürdigem Lärm und Getue rein ;u halten,
oder das alte treffliche Heimgewerbe wieder zu fördern und damit in verarmte Täler und
Ortschaften einigen Verdienst zu bringen, oder — als höchste Aufgabe: die Jugend mit Ehrfurcht
für die Heimat ;u erfüllen. An sie möchten wir vor allem gelangen und ihr immer wieder
zurufen, dass mit dein Sporte allein der Heimat nickt gedient, class sie damit weder vor
Verunstaltung bewahrt, noch in ihrem Gedeihen gefördert wird. Dickt die Rückschau ist uns das
Entsckeidende. so wichtig sie zur Selbstbesinnung ist. sondern dass in der jukunft die gleichen

starken Rräfte der eigenen Art sick entfalten können, damit die schweizerische Heimat eben
nicht bloss etwas in der Geschickte Versunkenes, sondern ein in jeder Gegenwart Heilvolles sei.

Der Obmann : G e r k a rd Bo e ri in.

Heimatschuß
XXX. I/clrrKZAl^Q Neri 1 15. LLLrlOAN 1935
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^l/c^ <z»c/e/^,l>o er/5eöe« ^///^ c7ett>.?/r/t7e /?e/c/e^ //e^e« />/c7//e _^ee», .l^/e^e» c7»/u////^c/l7e/>>?//re /^ö//e/
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//e/////' l?»c/e/'/ ci//tt /c>r/,i'l?«re»c/ ^//tt /»//n >pe/c^e». um /««^e/» /V<?H /// /»c?c«e», ^!/>e/
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er»,r//e»/ »ec>e» c/e« ^/o/'e« /^e«/v»c?/e/« r/er !/erc7,?«l7e»«e// >?c/«x l7//e c//e «iö//i^re«
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i,«r/ tt«/l?/'/^e /^/«^e, /ec>e« per/,?«c7r 1^erl?«c/eri/«^ c7<5er «/l??r, c/<7^ c//tter c?/re

.r/c7/?c/ »»e^er.Zttmr »>/rr/. x?/e »eue« /?ec/ür/«/^e />e/^</^e« /ke///'<!^ l?«c/?re O^e«^r>?«c/e/ c7^er
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iv,?«,'e« c//e«e« ^« ^c>//e«.
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,i'e«,>7er c//e ^tt/^c?r>e c/er /?e/xc>rc/e«, ^c> p/e/ ^/e c/urc?^ ^/ure !/erorc/«tt«<7e« />e,,>/r/e« /ö««e«,
i?/r ^7<^e c/tt ^o//tt ^e/c^r, /ec/er <5/«/e//ze ^,?r c/c? ^««e« /-/e/«e« /?re,^ x>o« ////c^/e,^ aöer

,«c,^ <?«c?5 e/«e ^/^mme/z/r^e/«^ >r//er e/«/e/«e« /?rc?/re u«c/ ^//er 5/V?,>e/«e«, c//e c/,7 ^ccre«
V^///e«5 //»c/, ^eöe«/ »>e«/z e^ erc>>s ^//r, c/en /?/>e/«/?// x>c>r c/er ^ö,',?/'/u«z /ür e/« V^c?^er>
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c/urc>^ c//e u«rer^eorc/«e/e //«/c?/>/ no« /e/>tt«^//»c?Fre« r>eFe/r/c7e«, oc/er i/«^ere« c7ro>^re«
r',?/e//l?«c///<^e« Oec/e«/Vc7c/. c/e« /. ^u^u^ x>or u«tt'ülc/^e/» c/«c/ (/erue re/« /tt «i?/re«^
oc/er c/,?c c?/re rre/V/<?e /?e//»^e»>erc>e ir>/ec/er /örc/ec/7 u»c/ c/?,»/r //? r>ekv?r/«re /I?/er tt«c/
^</'>?/?e« e/«/^e« !?erc//e/«r <5r/«c/e«, c?c/er— i?/r «S<^re ^tt/^rc'e.' c//e/u^e«c/ ,»/r <5/'r/ttrc)ör

/ür c//e /?e//»l?r /tt er/////e«. ^/e «S<7?re« »'/r por ,?//e/« >7e/<z«^e« u«c/ /«r //»/»er >>>/ec/e/

,'i//'///e», c/?tt /»// c/e/» ^/>c>//e c?//e/» c/er /öe//»l?r »/ciö/ ^/ec//e»r, c/?n ^/e c/l7/»/r „>ec/er r>or I/er-
!/«^/.?////«l7 />e,»ociö /« /»w,» tVec/e//'e» c/e/ö/c/e/^ ,,'/rc/. ^/<^^ c//e /?//</^<^,?// «r //»^ r/i?r
c5«/5<»e/c/e»c/e, ik'/c^//^ r/e tt/r ^e/c>^r/>e^/«»//«^ />r, ^c>»c/e/« c/z^ /» c/e/ ^)//^//»/r c//e c?/e/>

<»e» 5/c?/-/'e« /u,?//e c/er e/c/eve« ^/ / «'«5 /»»//^/re» ^S»»e», c/?/»// c//e 5/»,r?e/,'er/xe»e /?e//»,?r ec>e»

«//»/ r>/o_c.c e/,i)>?5 /» c/er (/e.c/«//?^/e !?e!^//»/e»e^, ^o»c/er» e/» /« /ec/er (/e^e»,i'i7// /?e//r>c?//« ^e/.
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